dus Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 
8 Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
a, Terate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

Pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rund ſch au. 


ert 5. Berlin, 15. Sept. Mit dem Iften Januar 1854 
nt der bisherige Vertrag zwiſchen Belgien und dem Zoll» 
. ſein Ende und die Schwierigkeit der Erneuerung deſſelben 
I Rärker als früher hervortreten, wenn die preußiſchen Vor⸗ 
Ve ge wegen Ermäßigung des Eiſenzolls die Zuſtimmung der 
her demitglieder finden. Dann fallen die Gründe, welche ‚bie 
mit elgien nöthigten, den Zollverein bei einigen Einfubrartikeln 
weg n meiſtbegünſtigten Nationen auf gleichen Fuß zu ſtellen, 
dar und es könnte von dorther wohl gar die Geltendmachung 
de Forderung verſucht werden, die Einfuhrartikel des Zollvereins 
50 allgemeinen belgiſchen Tarife zu unterwerfen, weil auch die 
mie (hen Einfuhren den Zoll des vereinsländiſchen Tarifs erlegen 
der ten. Dieſe Anſicht ließe ſich rechtfertigen, wenn nicht in 
Anwendung beider Tarife ein großer Unterſchied beſtände. 
nt Zollverein erhebt von den Waaren des Auslandes nur ein 
be denſelben Zoll mit alleiniger Ausnahme für den Zwiſchen⸗ 
Wicht mit Oeſterreich; Belgien dagegen behandelt franzöſiſche 
Waren anders als engliſche, und niederländiſche anders als 
en des Zollvereins. Bedenkt man nun, daß Frankreich, 
di and, der Zollverein, Neapel und Sardinien einzeln bald in 
em, bald in jenem Einfuhrartikel eine beſondere Vergünfti- 
unde genießen, ſo wird der allgemeine Tarif Zur Ausnahme 
dere; der spezielle zur Regel. Während alfo künftig der Zoll- 
Erzen den belgiſchen Waaren nicht gegen die gleichnamigen 
das Miffe des übrigen Auslandes zurüdfegt, würde Belgien 
fahre umgekehrte Verhältniß eintreten laſſen. Ein ſolches Ver- 
Zoll wäre aber um ſo auffallender, als nach den belgiſchen 
dungen gegenwärtig nur ein ſehr kleiner Theil der Einfuhr, 
Erle ſchnittlich wohl nur 15%, den Zoll des allgemeinen Tarifs 
Ibn und der Zollverein konnte alsdann mit vollem Rechte eine 
big Hung des Eiſenzolls gegen Belgien fo lange eintreten laſſen, 
deffen Regierung gemäßigteren Anſichten Raum giebt. — 

je ſchöne General» Karte der europäifchen Türkei von Dr. 
nu Kilpert in 4 Blättern, iſt in Commiſſion bei D. Reimer 
dicht ehr vollſtändig erſchienen. Ein Memoire von 8 Folioſeiten 
Kar ausführliche Nachricht über die, bei der Bearbeitung der 
w ife benugten Hülfsquellen, und über die angenommene Schreib- 
if der, fo verſchiedenen Sprachen angehörenden Namen. Es 
fande se Karte eine genaue Darlegung des gegenwärtigen Zu- 
kelt es unſerer Kenntniß von der Türkei und bei der Wichtig⸗ 
die Tut, letzt ſchwebenden politiſchen Fragen, deren Mittelpunkt 
nenen tei iſt, um fo mehr zu empfehlen, als alle bisher erfchie- 

arten dieſes Landes von Fehlern wimmeln. 


ng Außer den verſchiedenen fremden fürſtlichen Perſonen find 
Men 59 fremde Offiziere aller Grade zu den Herbſtma⸗ 
vert N des Garde» und 3. Armeecorps hier anweſend, und zwar 
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Sonnabend, 
den 17. September 1853. 


Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Mecklenburg⸗Schwerin 4, darunter der Generalmajor und Gene 
raladjutant v. Hopffgarten; Mecklenburg ⸗Strelitz 6. 
Leipzig, 13. Sept. Die neueſte Nummer des „Go— 
thaer Tagesblattes“ läßt ſich von bier von der Verhaftung meh⸗ 
rerer „gebildeter Frauen“ ſchreiben, und zwar wegen Verdachts, 
daß fie die Abſicht gehabt haben, den zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilten Oelkers aus Leipzig aus ſeiner Haft zu 
befreien. Oelkers war bekanntllch bei den Maiereigniſſen gravirt. 
Hamburg, 10. Sept. Briefe aus Sydney und Mele 
bourue berichten übereinftimmend, daß der vor mehr als Jah— 
resfriſt flüchtig gewordene Hofbankier L. Heine aus Bückeburg, 
deſſen Paſſiva gegen ½ Million Thlr. betrugen (Activa waren 
nur wenige da), auf dem Wege von Sydney nach Melbourne, 
den er zu Fuß zurücklegen mußte, aus Mangel an Geldmitteln 
elend umgekommen iſt. Der Deutſche Verein in Sydney, an 
den er ſich um Unterſtützung gewandt hatte, hat ihn, da ſeine 
Vergangenheit bereits dort bekannt geweſen, abgewieſen. 

C. Paris, 13. Sept. Ueber die bevorſtehende Reiſe 
des Kaiſers, ſo wie über die Dauer ſeines Aufenthaltes in Lille 
iſt bis jetzt noch nichts Offizielleres bekannt geworden. Die 
telegrapbiſchen Depeſchen, die in dieſer Beziehung in Lille ein» 
getroffen, haben nur dazu gedient, die Ungewißheit zu vermeh⸗ 
ren. Einſtweilen iſt das Ceremoniel beim Eintreffen des Kai« 
ſers feſtgeſetzt worden. Vierzig junge Mädchen aus den ange“ 
ſehenſten Familien der Stadt, werden ihn am Rathhauſe em— 
pfangen und ihm Blumen überreichen. Die Garniſon wird 
verſtärkt werden. Auf dem Platze du Retrait wird ein Theater 
oder eine Schaubühne aufgeſchlagen, auf welcher Militair-Pan- 
tomimen aufgeführt werden ſollen. Die Gemeinde- Räthe von 
Katzebrouck, Cambrai und anderen bedeutenderen Städten und 
der Umgegend haben beſchloſſen, ſich nach Lille zu verfügen, um 
dem Kaiſer ihre Huldigungen darzubringen. — Zu Bourges 
befinden ſich gegenwärtig fünf junge Abyſtinierinnen im Kloſter 
des Bon Pasteur: ſie wurden durch einen italieniſchen Geiſtli— 
chen bei einer Verſteigerung losgekauft. Man erzäblt, daß als 
man ſie zum erſtenmale baden wollte, ſie ſich zur Wehre geſetzt 
und gewaltig getobt und geſchrieen haben: „Coupa manga.“ 
Als man fie überzeugt hatte, daß man ihnen Nichts Leids zur 
fügen wollte, ergaben ſie ſich darin. Späterhin gaben ſie durch 
Zeichen zu verſtehen, daß man, ſo oft man die Weißen ſchlachten 
wollte, um fie aufzufreſſen, man fie badete und abwuſch; ſie 
wähnten daher, daß ihnen daſſelbe Schickſal bevorſtehe. Die 
jungen ſchwarzen Damen werden nach gerade zahm und fangen 
bereits einige Worte Franzöſiſch zu wälſchen: bonne Madame, 
bon Monsieur. Sobald fie durch den gehörigen Religions 
Unterricht vorbereitet ſind, werden ſie zur Taufe gelaſſen werden. 

London, 11. Sept. Der Triumphreiſe der Königin durch 
Irland (welch es in großen Maſſen knieend Abſchied nahm) folgt 
eine durch Schottland, auf welcher ſie von einigen deutſchen 
Künſtlern begleitet wird. Der Maler Haag aus Baiern hat das 
Amt, Scenen, die der Königin gefallen, fofort zu ſkikziren, um 
fie dann ausführen zu laſſen oder ſelbſt zu malen. Die Königin 
ſelbſt ſoll ſehr fleißig malen. 

Aletfinag (an der bulgariſchen Grenze), 29. Auguſt. 
Der Zufall wollte es, daß ich eben in Jagodina eingetroffen, 
als Herr Fonton, geftern, am 28ſten, von Manaſſia und Ra- 
wanitza kommend, feinen glänzenden Einzug hielt. Eine Maſſe 
berittener, mit Piſtolen, langen Gewehren und Meſſern bemaff- 
neter Bauern gab ihm das Geleite, die ganze Stadt warf auf 
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den Beinen, ſchon aus weiter Ferne hörte man die Bauern ihre] dacht erweckte, daß die angebliche G. hier noch mehr Diebprähl 


Piſtolen abfeuern und in der Nähe konnte man auch das Pfeir 
fen der Kugeln bemerken, denn ſie feuern nie blind, dazu das 
Geläute der Glocken, das Gekrache der Böller und dazwiſchen 
ein wilder Freiheitsgeſang, der ſich im Walde nicht übel anhört. 
Man ſah's dem langen Zuge an, daß die Ehre einem bedeutſa⸗ 
men Manne galt, ſtolz und zuverſichtlich ritten die Leute einher 
und benahmen ſich gar nicht bäuerifh. Es iſt das ein eigen- 
thümliches Volk, dieſe durch und durch bewaffneten ſerbiſchen 
Landleute, deren höchſter Schmuck ſchöne Waffen und ein feurig 
Pferd ſind. Einem friedlichen Europäer gewährt dieſer Anblick 
einen ganz beſonderen Reiz. Herr Fonton ſpeiſte im Hauſe des 
Kreishauptmannes und ſetzte Nachmittags ſeine Reiſe in ähnli— 
cher Weiſe über den Zerni Werch nach Kragujevacz fort. Die 
characteriſtiſchſte Figur des Ganzen bildete der Kreishauptmann 
von Tſchupria, ein rüſtiger Greis mit weißem Haar und rothem 
Geſichte, balb türkiſch, halb ſerbiſch gekleidet, ein toller Reiter, 
mit der ungezwungenſten Haltung, er ſieht ganz darnach aus, 
als wollte er, den krummen Säbel zwiſchen den Zähnen, mit 
der geſpannten Piſtole, eben zum Kampfe anſprengen. Und zu 
dieſem Kriegervolke ſprach Herr Fonton Worte des Friedens, 
mahnte an Ordnung und Gehorſam und erhielt dafür den viel⸗ 
fachen Zuruf: Gott erhalte den Czaren Nikola Pawlowitſch! 
Ich entnahm daraus, daß die Serben ihren Schutzherrn, den 
Czaren, gewaltig reſpectiren, und daß Jene, welche Rußlands 
Einfluß auf die Chriſten der Türkei in Zweifel zieben, nicht die 
leiſeſte Ahnung von dem wahren Stande der Dinge haben. 
Serbien iſt ganz ruhig, allein ein Kampf gegen die Türken 
würde mit Jubel aufgenommen werden. 


Lokales und Provinzielles. 


Hanzig, 17. Sept. Vorgeſtern hat der bisherige franzöſiſche 
Conſul, Chevalier Edmond Breuil, unſere Stadt, nachdem er ſich 
an den üblichen Stellen definitiv verabſchiedet, verlaſſen. Das 
hieſige Klima hatte ſo nachtheilig auf ſeine Geſundheit und die 
ſeiner jungen Gemahlin gewirkt, daß die Selbſterhaltung ſeine 
Entfernung von hier forderte. Es iſt ihm Seitens des Mini- 
ſters des Aeußeren, Drouyn de l'huis, ein Gmonatlicher Urlaub 
bewilligt worden, um ſich in milderen Zonen zu erholen und 
dann anderweitig im diplomatiſchen Dienſte verwendet zu wer— 
den. Herr Breuil war früher Legationsſekretair bei der fran— 
zöſiſchen Geſandtſchaft in London ꝛc. Er nimmt von hier die 
allgemeinſte Hochachtung mit, die er ſich durch fein wahrhaft 
chevalereskes, zuvorkommendes Benehmen erworben. Während 
des Interimiſtikums des franzöſiſchen Conſulats führt der bishe⸗ 
rige Kanzler deſſelben die Geſchäfte fort und bezieht 
dafür die Hälfte des bedeutenden Gehaltes (15,000 Fran- 
ken) des hieſigen Conſulates (welches, als ſtellvertretendes 
General ⸗Conſulat, mit der Oberaufſicht der übrigen Conſulats- 
Agenten des Bezirks betraut iſt) unter dem Titel eines consul- 
gérant. & 

Danzig, 17. Sept. Am 12. d. M., Morgens nach 9 
Ubr, erſchien in dem Laden des hier in der Wollwebergaſſe wohn- 
haften Uhrmachers Pfannenſtiel eine elegant gekleidete Dame und 
begehrte eine feine goldene Damenuhr zu kaufen. Nachdem ihr 
eine Anzahl vorgelegt worden, ſchien ihr keine derſelben zu ge— 
fallen und ſie entfernte ſich, ohne gekauft zu haben. Bald nach 
ihrem Fortgehen vermißte man eine goldene Damen⸗Ankeruhr im 
Werthe von 49 Thlr. Natürlich entſtavd der Verdacht, daß die 
Unbekannte die Diebin fein müſſe. Man ſetzte ihr nach, es ge 
lang jedoch nicht, fie wieder zu finden. Einen Tag fpäter be. 
gegnete der P.ſche Gehülfe Donath dem beregten Frauenzimmer 
in der Hundegaſſe und bewirkte ſofort ihre Verhaftung Die 
übrigen Gehuͤlfen des P.'ſchen Geſchäfts rekognoscirten die Ar- 
retirte unbedingt. Um ihre perſönlichen Verhältniſſe befragt, gab 
fie an Marie Graß zu heißen, 32 Jahre alt, in Elbing ge- 
boren, zu Königsberg wohnhaft und noch niemals beſtraft zu 
fein; ernähren wollte fie ſich durch Handarbeiten. Am 10. Mor- 
gens war ſie mit dem Bahnzuge hier angekommen und im Hotel 
de Petersbourg auf dem Langenmarkte abgeſtiegen, wo ſie ſich als 
ine Kaufmannsfrau Maria Kädeler aus Marienburg ins 
Fremdenbuch ſchrieb. — Des Diebſtahls bei Pfannenſtiel war 
fie ſofort geſtändig, behauptete aber, die Uhr auf der Straße an 
inen ihr unbekannten Juden für 5 Thlr. verkauft zu haben. 
Bei einer Viſitation in ihrem Zimmer fanden die Beamten mehrere 
Waaren. Etiketten hieſiger Schnittwaarenhandtungen, was den Ver— 


verübt habe. Zwar fand man nichts weiter bei ihr vor, 5 
bezeugte der Hausknecht des Gaſtbofes, daß die G. ihn verband 
nen Tages aufgefordert habe, zwei Packete nach dem Eiſenbah 1 
hofe zu tragen, was er jedoch abgelebnt, da er nicht Zeit geha 
Auf dringliches Einreden geſtand die G. denn endlich, daß fie be 
dem Unteroffizier W. hierſelbſt zwei hölzerne Kaſten mit Sache“ 
in Verwahrung ſtehen habe. Dies beſtätigte ſich. Man fand der 
die P.'ſche Uhr, eine andere goldene Cylinder⸗Damenuhr, Tüchel 
Schnittwaaren, Schuhe und 2 goldene Ringe, welche ſämmil 
Sachen von den Kaufleuten Gebr. Schacht, Faltin, Fiſchel, Ot 
tell, dem Goldarbeiter Raths und dem Schuhmachermeiſter Braun 
dorf, als ihnen geſtohlen, rekognoscirt worden find. Sämmtliche 
Damnifikaten geben ſelbſt oder durch ihre Commis an, daß di 
G. in den Tagen zwiſchen dem 10. und 13. d. M. in ihren Ge 
ſchäftslokalen erſchienen, ſich allerlei habe vorlegen laſſen, doc 
nichts gekauft und ſich immer bald entfernt habe. — Ueber 
Erwerb der bei ihr gefundenen zweiten goldenen Uhr ſagt M 
aus, daß ſie dieſelbe von einem jungen Manne, der ſie beſu 0 
früher ein Mal zum Geſchenk erhalten habe. Es wird fi b 
herausſtellen, ob dieſe Ausſage begründet und ob Inkulpatin über; 
haupt diejenige iſt, für welche ſie ſich ausgiebt. — her 
Verhaftung; am 13. Mittags, zur Böͤrſenzeit, erregte groß 
Auffehen. e. 


Das edelmüthige „Zur Liebe will ich Dich nich 
zwingen“ Saraſtro's in der „Zauberflöte“ findet leider nich 
immer die Nachahmung, die ihm zu wünſchen. Ein lebend 
Beiſpiel lieferte hier vor Kurzem der jüdiſche Tiſchlergeſelle % 

der ſich vor mehreren Tagen in der Herberge, mit mehren 4 
geſellen zechend, befand. Gegen 11 Uhr Abends ſah er 

Magd des Herbergsvaters, Roſalie R., nach ihrem Schlafzim 

gehen, um ſich dem Morpheus in die Arme zu werfen, wodulh 
bekanntlich keine Verletzung der Keuſchheit begangen wird. 9 
war jedoch anderen Sinnes. Er ſchlich der R. nach und 

langte, da dieſelbe ihr Zimmer nicht verſchloſſen hatte, ohl 
Weiteres bis an das Lager der bereits Entſchlafenen. Duc 
die etwas maſſiven Liebkoſungen des V. erweckt, rief ſie 

Hülfe, da ſie durchaus nicht geneigt war, auf die Intention 
des Liebedürſtenden V. einzugehen. Dieſer verſchloß jedoch d 
Thüre von innen, zerbrach einen Stuhl und fing an, die # 
nachgiebige mit einem Bein deſſelben jämmerlich durchzuprügell 
bis endlich, auf das durchdringende Geſchrei der Gemißhandeltth 
mehrere Männer erſchienen, die die Füllung der Thür eintral 
und die R. den Händen des nunmehr Rachedürſtenden V. en 
riſſen. — Zwar iſt der R. kein Schaden an Leib und Lebe 
geſchehen, von dem ein bleibender Nachtheil für die Geſundh⸗ 
zu fürchten, doch iſt ſie furchtbar zerbläut und liegt noch 1 
dem Krankenbette. Dem V. wird dieſer Cultus der Ven 
etwas theuer zu ſtehen kommen. 6. 


— Nachdem das neue, die Hypotheken-Ordnung von 10 
ergänzende Geſetz in Kraft getreten, iſt in der Bearbeitung n 
Hypothekengeſchäfte unter anderen Veränderungen auch die 0 
getreten, daß die den Glaͤubigern oder deren Rechtsnachfolgern 0 
überliefernden Auszüge nicht mehr von dem Dirigenten der 39" 
ten Abtheilung und bei den Stadtgerichten von dem Vorſſhende 
der mit den Hypothekengeſchaͤften betrauten ſtändigen Deputatl! 
in Reinſchrift vollzogen wird. Um manche durch die Erfahech 
feſtgeſtellte Falſchungen zu erſchweren, werden die großen DI 
Oblaten aufgehefteten Urkundenſiegel durch Siegel in Schwall 
druck erſetzt werden. 1 


— Wie wir erfahren, dürfte die Zurückkunft unfere Uebung 
geſchwaders, der Fregatte Geſion und Corvette Amazone, We 
gegenwärtig vor Portsmouth liegen, noch Ende dieſes oder 9 
fang des nächſten Monats zu erwarten ſein. Die Beſtimmu 
ob dieſelben in Swinemünde oder hier einlaufen follen, Dürftt 
gleichzeitig mit dem Befehl zum Segeln, der jeden Tag er 
tet wird, eintreffen. 


— Bei Schwetz findet Sonntag den 18. d. M. 17 
Induſtrieausſtellung des dortigen Kreiſes ſtatt. Ob dieſelbe 1 
reiche Auswahl von Produkten und Maſchinen darbieten 2, 

iſt noch zweifelhaft, da viele kleine Beſitzer, denen das 6 
etwas Neues iſt, Bedenken tragen, ſich daran mit ihre 
zeugniſſen zu betheiligen. Dagegen verſpricht die Aus zieh 
ein Volksfeſt zu werden, denn nach den verkauften Einlaßkahl, 
zu ſchließen, werden die Beſucher aus allen Ständen ſeht 
| reich fein, 


871 


beser ie, 11. Sept. Der zweiten Predigerſtelle an der 
well 0 deutſchlutheriſchen Kirche ſtebt ein naher Wechſel bevor, 
Preda or Prediger Köhler Tilſit bald verlaſſen wird, um die 
ein bier elle an der Kirche in Heinrichswalde zu übernehmen, 
dem daler Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt; der Magiſtrat, 
Klang ne echt zuſteht, dem Konſiſtorio drei Candidaten in Vor⸗ 
oben bringen, hat vier verſchiedene Bewerber aufgefordert, 
tage intedigten hier zu halten; letztere werden am künftigen Sonn- 
digta hren Anfang nehmen. Dieſe Bewerber find: Herr Pre: 
tab; ats kandidat Fleischer, Herr Dr. Gerlach, Herr Prediger Ja⸗ 
I ae Berſchkallen, Herr Präzentor Krüger aus Willkiſchken. 
Jahr Fleiſcher ſowie Herr Gerlach haben ſeit einer Reihe von 
ſchrer als Lehrer hier erfolgreich gewirkt; der erſtere als Ober 
Gym der höheren Bürgerſchule, der andere als Oberlehrer am 
keit naſſum; beide ſind gediegene Redner und ihrer Perſönlich 
ner G allgemein beliebt. Herr Prediger Köhler ſteht bei ſei · 
gute emeinde, die ſich nur auf die Stadt beſchränkt, in ſehr 
m Andenken; man ſieht ihn daher ungern von hier ſcheiden. 
undf ilſit, 13. Sept. Kürzlich wurde bei Kaukehmen eine 
Runter auf eine äußerſt brutale Weiſe verſtümmelt. Mebrere 
un ene Leute hatten ſich zufällig vor ihrem Hauſe verſammelt 
dag Ermten; die Frau trat daher dicht an das Fenſter, wobei 
eſicht den Scheiben nahe kam und forderte die Störenden 
au weiter zu gehen. Plötzlich traf ein Schlag, den ein Knecht 
füp, jener Gegend mit einem ſtarken Knüttel nach dem Fenſter 
„ den Kopf der Frau; das Auge wurde dabei fo bedeutend 
U 1 , daß der Augapfel bald darauf auslief und die Uuglück⸗ 
Augen iNdete, Außer dem waren Glasſplitter in das verwundete 
ſchmer ed gedrungen, welche erſt am andern Tage durch eine 
ausg, abafte Operation aus der ſtark angeſchwollenen Wunde 
gegraben werden mußten. 
aſtenburg. Mit dem neuen Licht ſcheint ſich, wenig- 
und A die hieſige Gegend, der Himmel aufgeklärt zu baben 
aug ann ein ſchöner Herbſt ſehr viel wieder gut machen. Wenn 
chan das ſchwere Erndtewetter nicht unerheblichen Schaden ge⸗ 
Fun hat, ſo iſt wenigſtens größtentheils reichliches und ſchönes 
maßen gebaut, und geftattet der ſchöne Boden, wo er einiger · 
Seh abträgig iſt, die rechtzeitige und gute Ackerung für die 
Ei terſaaten. Sollte ein trockener und warmer Herbſt das gute 
Unmengen der reichlich gewachſenen Nachmaht begünſtigen, ſo 
Wr die Landleute hieſiger Gegend wenigſtens mit Ruhe den 
fürchte eintreten ſehen, ohne für ihr Vieh irgend welche Noth 
Men zu dürfen. 
* us dem Raſtenburger Kreiſe, 13. Sept. 
weiten die Eiſenbahn von Königsberg bis zur Landesgrenze 
verde geführt werden ſoll, ſo wird die Richtung den Vorzug 
Vorthel welche die meiſten politiſchen, national « ökonomiſchen 
helle le und die meiften Einnahmen verſpricht. Dieſe Vor⸗ 
mit Rüerden ſich da am Beſten vereinigen, wo die Verbindung 
werde ußland und zugleich mit Polen am Leichteſten hergeſtellt 
der zu kann. Die Eiſenbahn, welche Petersburg mit Warſchau 
if der, geht bei Grajewo ungefähr eine Meile an der preu⸗ 
e Grenze vorbei. Eine Bahn von Königsberg nach Gra. 
nuch würde im rechten Winkel auf die Bahn von Petersburg 
fein Warſchau ſtoßen und ſomit unzweifelhaft der kürzeſte Weg 
derlgwelcher zugleich Petersburg und Warſchau mit Königsberg 
Der de. Ein Blick auf die Karte zeigt dies deutlich. — 
A ,Politifche Werth einer Eiſenbahnverbindung mit Petersburg 
Alge k zu verkennen; der Verkehr auf derſelben wird aber im 
fing; nen nur für Perſonen von Wichtigkeit, alſo nicht ſehr 
dern glich ſein; der Verkehr mit Warſchau und Polen dagegen 
dern, Dt große Frachten von Getreide und mehreren Produkten, 
derſpricht dem Handel von Königsberg einen größeren Aufſchwung, 
dem icht der Bahnverwaltung geſicherte Einnahme. — Von 
bahn ergrößten Gewichte iſt aber hierbei, daß eine kurze Zweig⸗ 
uchthaen Grajewo nach Grodno auch den Handel des außerſt 
berg fürn Ruſſiſchen Littauens nach dem Meere über Königs- 
don gur den Verkehr der Eiſenbahn gewinnt und Verbindung 
NO, Mel mit Königsberg herbeiführt. — Es kann ferner als 
die bei bezeichnet werden, daß in kürzerer oder längerer Zeit 
Cfeng, N Feſtungen Königsberg und Lötzen (Feſte Boyen) durch 
We nen werden verbunden werden müſſen; der geradeſte 


0 ahn Königsberg nach Grajewo führt aber über Lötzen. 
don dec diefe Richtung gewählt, ſo wird vorweg eine Bahn 


tet W Meilen gebaut, die ſpäterhin doch als nöthig er⸗ 
innen erden müßte. — Ueberdies verbindet Lötzen die großen 


debaut offer Preußens, für welche ſchon jetzt ein Dampfſchiff 
1 Stiaße mit der Eiſenbahn. — Aber auch Lyck liegt auf 


e von Königsberg nach Grajewo; dies iſt die bedeu⸗ 


tendſte Stadt Maſurens, desjenigen Landestheiles der Preußiſchen 
Monarchie, welcher der Entwickelung am Meiſten bedürftig und 
zugleich am Meiſten fähig iſt. Die Zeit iſt glücklicherweiſe 
vorbei, wo man dieſen großen Landſtrich kaum der Beachtung 
werth fand und wo nur Nothſtände, Folgen der mangelnden 
Kultur, die Anfmerkſamkeit dahin zog; man weiß jetzt, daß der 
Bewohner, der einzige proteſtantiſche Slavenſtamm, außerordent— 
lich betriebfam und der Boden für jede Kapitalsanlage ſehr 
dankbar iſt. Das Kapital wird ihm durch die Eiſenbahn zuge- 
führt werden, die Nothſtände werden aufbören, es wird in jeder 
Hinſicht aufblühen. — Ein erwähnungswerther Punkt, den die— 
fer Zug berühren würde, iſt auch Raſtenburg mit feiner frucht- 
baren Umgegend. Nachfragen werden ergeben, daß ſchon jetzt 
der ſtärkſte Poſt⸗ und Landfreachtverkehr von Königsberg nach 
Oſten hierher führt und daß die Rentabilität der Bahn nach 
dieſem Punkte beſonders gute Ausſichten hat. — Eine Bahn 
nach Tauroggen oder Stallupöbnen würde zur Verbindung mit 
Warſchau und Polen unzweckmäßig ſein, die Feſtung Lötzen 
nicht mit Königsberg verbinden, Maſuren nicht berühren, die 
Produkte der fruchtbaren Gegenden von Bartenſtein und Raſten- 
burg nicht in ihren Verkehr mit aufnehmen. — Daß aber die 
von der bezeichneten Bahn berührten Kreiſe zu denſelben Opfern 
bereit ſein werden wie andere, welche damit ſchon hervorgetreten 
ſein möchten, iſt keinem Zweifel unterworfen. Die Terrain— 
ſchwierigkeiten ſind auf der Lycker Straße geringe und ſie führt 
gerade mitten durch Oſtpreußen, während die andern beiden 
projektirten Bahnſtraßen nur Spitzen des Landes abſchneiden. 


(O. Z.) 


Denecke. 
Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend, 17. September. An der Kornboͤrſe zeigt 
ſich wiederum lebhaftere Kaufluſt auf Weizen. Die Ausbietungen ſind 
nach Beendigung der polniſchen Zufuhren indeſſen beſchraͤnkt, und es iſt 
nur weniges vorhanden, was unter anderen Verhaͤltniſſen als geeignet 
fuͤr den engliſchen Markt angeſehen werden wuͤrde. Da jedoch deſſen 
Bedarf ungeachtet der jüngften großen Zufuhren als ſehr groß geſchaͤtzt 
werden muß — da in neueſter Zeit es ſich zeigt, daß von der fuͤr Eng⸗ 
land unentbehrlichen Ausfuhren aus dem Schwarzen Meer faſt Alles 
nach Livorno, Genua und Marſeille geht — da die Beduͤrfniſſe des 
weſtlichen Kontinents ungeachtet mannigfaltiger Gegenverſicherungen 
noch kapriciͤſe Sprünge herbeiführen koͤnnen, ehe der Anblick gruͤnen⸗ 
der Felder die Gemuͤther beruhigt — da endlich Amerika, obwohl bee 
guͤnſtigt durch eine in Menge und Guͤte ausgezeichnete Erndte, erſt 
ſpaͤt im Frühjahr ſehr große Maſſen von Brodſtoffen nach Europa 
liefern kann: fo find Gründe genug vorhanden, um über einige Män⸗ 
gel der Ausbietungen hinwegzuſehen. Die Abſchluͤſſe ſeit Mittwoch 
betrugen 160 Laſt Weizen aus dem Waſſer und 230 Laſt vom Spei⸗ 
cher. 124pfd. friſcher fl. 520. Alter 124. 28pfd. fl. 520 fl. 540. 
129. 31pfd. bunter fl. 570 fl. 580. 131. 32pfd. hochbunter fl. 630 
fl. 635. Betreffs der Landzufuhren giebt der geſtrige Marktbericht in 
d. Bl. genügende Auskunft. Der hohe Preis von Roggen, durchſchnitt⸗ 
lich etwa anzunehmen auf 70 Sgr. pro Scheffel, ſcheint der Anſicht, 
daß die Erndte hievon ganz guͤnſtig geweſen, zu widerſprechen. Ein 
feſtes Urtheil wird ſich erſt ſpaͤter gewinnen laſſen, wenn die Landleute 
von ihren dringenden Feldarbeiten abkommen und zur Stadt fahren 
konnen. — Fracht auf London gemacht 6 s. 6 d. pro Ar. Weizen, 
und Schiffe bleiben begehrt, wenn gleich die nahe Erſchoͤpfung der 
Weizenvorraͤthe vielleicht eine kleine Minderung der Frachten verurſa⸗ 
chen wird. Doch ſteht dies noch ſehr in Frage, denn Holz bietet ein 
betraͤchtliches Material dar, und jedes geeignete Schiff wird man ſehr 
gern dazu verwenden, da durch Preisftände, Kontrakte und Konjunktur 
die moͤglichſt prompte Abwickelung der ſchwebenden Geſchaͤfte motivirt 
iſt; nirgends ſcheint man geneigt, dieſelben durch Abwarten einer moͤg⸗ 
lichen Erniedrigung der Frachten zu verſchleppen. — Schottiſche Hee⸗ 
ringe er. f. br., von denen nun einige Ladungen einkamen, find zu 9½ 
„Thlr. pro Tonne unverſteuert, begeben; die Qualität iſt ſehr ſchoͤn; 
eine Ladung Matjes vom Lager, von gleicher Beſchaffenheit, jedoch der 
geringeren Salzung wegen nicht zu langer Aufbewahrung geeignet, 7 
Thlr. pro Tonne unverſteuert. Gr. Berger Heeringe 8 Thlr. 5 Sgr. 
pro gepackte Tonne zum Tranſit verſteuert. Von altem Eiſen waren 
die Zuführen im Fruͤhjahr ſtark; jetzt find fie ganz geringfuͤgig und es 
‚ft zuletzt fl. 18%, pro Schiffpfund bezahlt worden. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Den Sund paſſirten am 13. Sept.: Verein, Fernau; 
John & Alice Brown, Brown; Albany, Behrend; am 14.: Jane, 
Arnold. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Glouceſter, 12. Sept. Wm. Edwards, Griffiths. 

Glouceſter, II. Sept. Harmony, Smith. 

Grimsby, 13. Sept. Boldon, Hitchcock. 

London, 12. Sept. Okeanus, Milburn, 

Hull, II. Sept. Victoria, Seberg. 

Havre, II. Sept. Goode Hoop, Hayne. 

St. Nacaire, 11. Sept. Selma, Kaſch. 5 
Angekommen in Danzig am 16. September. 

Sophia, B. Poppe, v. Middlesbro u. Vorwaͤrts, H. Roſe, v. 
New⸗Caſtle, m. Kohlen. Phoͤnix, A. Abrahamſen, v. Bergen; Pene⸗ 
lope, J. Witt, v. Inverneß; Semarje, E. Hummeland, v. Stavanger; 
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Haabet, C. Anderſon, v. Fraſerborg u. Perſeverance, D. Stewart, v. 
Petershead, m. Heeringen. Adolph Heinrich, P. Meyer, v. Bremen; 
Henriette, B. Witt, v. Grimsby u. Carl Wilhelm, T. Saß, v. Cork, 
m. Steine. Antelope, P. Konaw, v. London; Graf Hahn, O. Kle⸗ 
venow, v. Swinemuͤnde; Groot Laukum, H. de Weerd, v. Harlingen; 
Cath. Wilhelmine. S. Backer, v. Southampton u. Acorn, D. Jones, 
v. Elſeneur, m. Ballaft. 
Geſegelt: 

Germania, F. Schroͤder und Frankea, H. Lewoog, n. London und 

James, C. Jenſen, n. Goole, m. Getreide u. Holz. 
Retournirt am 16. September: 
Mora, E. Spence. 


Tonds, Pfandbrief⸗, Kommunal⸗ Papiere u. Geld Courſe. 
Berlin, den 16. September 1853. 

3 f 4 Geld. 3fBrief. Geld. 

Preuß. Freiw. Anl. 43 1002 | — Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.— — 110 

do. St.⸗Anl. v 1852 4% 1014 | 1005 Friedrichsd' or.... — 13, 137% 


St.⸗Sch.⸗Scheine 33 92% | 924 And. Goldm.à 5h — 11 104 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — — — Disconto. . . — — 
Weſtpr. Pfandbr. 330963 | 96 ö 

Oſtpr. Pfandbriefe 33 974 97 Poln. Schatz⸗Oblig 40 903 89 
Pomm. Pfandbr. 330/983 — Poln. neue fandbr 44 — 95 
Poſen. Pfobr. 41043 — do. Part. 500 Fl. 4 903 893 


Preuß. Rentenbr. 4 1003 | 99% (do. do. 300 Fl. — — — 


Angekommene Fremde. 
Am 17. September 1853, 
Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren): * 

Hr. Juſtizrath Dreckſchmidt a. Marienburg u. Hr. Rentier Maſchke 
a. Marienburg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Lewinski a. Stargardt und v. 
Oſtaßewski n. Frau Mutter a. Lipſchin. Hr. Kfm. Kalmann a. Mainz. 

Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Volontair P. v. Bielfinger a. Wodtke. Die Hrn. Kaufleute 
Zieboldt a. Leba und C. Schad a. Nuͤrnberg. Die Hrn. Oberfoͤrſter 
Geßner n. Gattin a. Kreuzbergshuͤtte u. C. Holtz a. Buͤtowsheid. 

Im Hotel de Thorn: 
Hr. Kaufmann Jacobi a. Neuteich. Hr. Amtmann Horn a. 
Osnalin. Hr. Adminiſtrator Puttkammer a. Leeſen. 
Im Hotel d'Oüva. 
Hr. Kaufmann Weckmann a. Berlin. Hr. Cand. Drews a. Dirſchau. 
Reichhold's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Lentz a. Graudenz u. Mampe a. Neuſtadt. 
Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Theus a. London, T. Schroͤder a. Leipzig u. 

Kurth a. Stettin. Hr. Lieutenant u. Adjutant v. Wilde a. Berlin. 


Penſionaire finden von Detober d. J. 
freundliche Aufnahme in einer achtbaren 
Familie. Adreſſen unter der Chiffre L. F. 
nimmt die Dampfboot Expedition entgegen. 


Mit Kaiserl. Königl. Allerh. Privilegium und unter Approbation des Hohen Königl. Preuss. Ministeriums der Medicindf 
elegenheiten; concessionirt von den Sanitätsbehörden und Medicinalstellen der meisten Län 
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Bereitet aus 


Schul: Anzeige. 


t 
Donnerſtag, den 29. d., Vormittags von 9 bis 1 uf 


itutt 
findet die öffentliche Prüfung der vier Schulklaſſen des Juſſibo 


Statt. Zur Theilnahme an derfelben werden die Eltern er 
Angehörigen der Zöglinge, fo wie alle Freunde des Schulweſe 
ergebenſt eingeladen. fer 
Anmeldungen zur Aufnahme von Zöglingen für die Pen 4 
von hundert Thalern jährlich bitte ich vor dem 1. Octobet“ 
an mich gelangen zu laſſen. 
Jenkau, bei Danzig, den 5. September 1853. N 
von Conradiſches Schul- und Erziehungs⸗Inſtitl 
Neumann, Director. 


— 


Die in auswaͤrtigen und hieſigen Blaͤttern empfohlenen 


Anti Cholera rings 
find vorräthig und das Stuͤck für 20 Sgr. zu haben bei 


E. G. Homann Jopengaſſe 199 


Die in Weſtpreußen, Regierungs Departement Mall 
werder und im Roſenberger Landraths Kreife, ¾ Meilen M 
der Kreisſtadt Roſenberg, durch welche die Elbing - Graudelt 
Cbauſſee führt, und 6 Meilen von der Eiſenbahn, 5 —7 U 
reſp. 8 Meilen von den Handelsftädten Marienwerder, Grau! 
und Elbing belegenen freien Wllodial-Rittergüter 0 
und Kl. Falkenau, Raaſenfeld, Erbhof 1 
Willenbruch, welche im Ganzen 0 

4493 Morgen Magdeb. und zwar: „ 
an Ackerland 3038 (% Weizen, ½ vorzüglich ſchöl 


Roggenboden), 
an Wieſen 785 D (meiſtens zweiſchnittig), 
an Wald. 670 . (gemifcht ) 


enthalten, und mit vollftändigen Gebäuden und Inventall 
verſehen find, ſollen Familien- Verhältniffe halber, fofort 
freier Hand verkauft werden. d 
Ein nicht unbedeutender Theil der Kaufgelder kann 
den Gütern ſtehen bleiben. 0 
Eine ſpecielle Beſchreibung der Güter, fo wie die nah 
Verkaufsbedingungen werden auf portofreie Anfragen die # 
dem Verkaufe Beauftragten Kaufmann N. F. du Bois 
Elbing und Gutsbeſizer E. du Bois auf Till wo 
bei Dt. Eylau bereitwillig ertheilen. 


der Europa's. 


5 


den Frühlings- 7 % FERN eines für mehrere 
ee aromatifch = medizinifche Monate 

vom Jahre = ausreichenden 
A = T 15 Päckchens 1 
Ina = # ER-SEIFE 6 Sgr. 7 
g 5 5 Nl 8 ) ' 8 . y 8 NN NN wi 
Dim uuwenien ourch ibre bis jetzt von keiner Seife erreichten Vorzüge, ſowohl durch die Heilkraft als ihre üben 
ſchende Wirkung bei jeder, ſelbſt Jahre lang vernachläffigten Haut, unter allen vorhandenen derartigen Fabrikaten den er, 
Rang ein. Neben der Eigenſchaft, die Haut zu reinigen, trägt fie alle Heilkräfte in ſich, den Organismus ſowie f 
Oberfläche deſſelben in dem ſchönſten Normalzuſtande zu erhalten. Alle Hautmängel, mögen fie in Sonnenbro Mi 
Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, itzblattern, Puſteln, Schuppen oder einem irgend 401% 


Uebel beſtehen, werden nicht nur durch ihren Gebrauch 
in allen Jahreszeiten 
Teint erforderlich 
vorzüglich 
mit dem beſten Erfolge benutzt. 

Dr. Borchardt’s Kräuter Seife 
W. F. Vurau, Langgaſſe 39, 


heim, Chriſtburg J. G. Paſternack, Conitz C. F. Wollsdorff, Deutſch Crone M. L. Naumann u. Co., Eul m L. Pan 
berg, Elbing Fr. Dornig, Graudenz C. G. Röthe'ſche Buchhandlung, 
O. N. Föge, Schloppe H. M. Hummel, Schwetz W. Möſer, 


berg, Roſenberg 


ür immer vollſtändig beſeitigt, ſondern die Haut gewinnt gleich 
jenes ſammetartige, elaſtiſch und friſche Anſehen, 
iſt und bewahrt dieſen ſtets vor allen nachtheiligen Einflüſſen 


eignet ſich dieſe Seife auch ICE” für Bäder und wird fie zu dieſem Zwecke bereits vielfach b 


0 
welches zu einem wahrhaft LM 
des Witterungswechſels. 


pi 
wird nach wie vor in Danzig nur allein ächt verkaufe 
ſowie auch in Biſchofs werder bei A. Tolkemitt, Briefen A. Ln af 


of 


Jaſtrow J. A. Borchardt, Marienburg 


M. tube 
Straßburg C. A. Köhler, 


Julius Werner, Thorn Ernſt Lambeck, und in Tie gen bof bei H. Jacoby u, Co. f 
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n aromat.medie. Kräuter Seife in weißen mit 3 
, nebenſtehendem Siegel verſehenen Päckchen verkauft wird, und daß in jeder Stadt immer nur e 
zige Niederlage der ächten Dr. Borchardt’fchen Kräuter⸗Seife errichtet iſt. 


er 
In Hinblick auf die vielfachen Nachbildungen und Verfälſchungen der Dr. e, 
Kräuter Seife wolle man gefälligſt beim Kaufe genau darauf achten, daß Dr. Borcha 2 mit 


grüner Schrift bedruckten und an beiden 445 ein 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig, 


